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Bezugspreis: 


tettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
8 1 Mk. 50 Pf, mit Botenlohn 2 Mt. 


in Deutſchland vierteljährlich 


en: die Kleinzeile oder deren Raum im 
* 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 


Morge 
Pf 


Abonnements-Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam- 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bielen, die Schnelligkeit unſerer Tele 
graphiſehen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Bü 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
inlereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
hägt in Dentſchland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 

1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlich 50 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eire ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
biefigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 

Die Redaktion. 
Deutſchland. 
O Berlin, 30. Juni. Eine zweite wichtige 
Vorlage aus dem Reſſort des Miniſters des 
Juuern ſteht dem neuen Landtage für feine erſte 


Tagung auf dem Gebiete des Wapixechts in 
Ausſich. Die Novelle zu den Wahlgeſetzen, 


welche 1893 im Anſchluß an die Steuerreform: 


erlaſſen wurde, bezweckte nur eine proviſoriſche 
Ordnung der Sache, um zunächſt einer allzuſtarken 
Rückwirkung dieſer Reform auf das politiſche und 
kommunale Wahlrecht zu Gunſten der wohl⸗ 
habenderen Minderheit thunlichſt vorzubeugen. 
Die endgültige Beſchlußfaſſung war vorbehalten, 
bis ſich die Einwirkungen der zu einem guten 
Thrile bekanntlich erſt am 1. April 1895 in 
Kraft getretenen Steuerreform genau überſehen 
laſſen würden. Das iſt betreffs der Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe bisher nicht möglich ge⸗ 
weſen. Die Ergebniſſe der inzwiſchen vor⸗ 
genommenen einzelnen Erſatzwahlen, nach welchen 
übrigens keineswegs allgemein oder auch nur 
ſtark überwiegend eine Verſchiebung des Wahl 
rechts zu Ungunſten der ärmeren Bevölkerung 
und des Mittelſtandes ſtattgefunden hat, geſtatten 
noch keinen ſicheren Schluß. Erſt die im Herbſt 
bevorſtehenden allgemeinen Neuwahlen werden 
die dazu nothwendigen thatſächlichen Unterlagen 
liefern, und es wird daher erſt nach vollſtän⸗ 
diger Bearbeitung des bei dieſen Wahlen zu ge⸗ 
winnenden ſtatiſtiſchen Materials möglich ſein, 
mit Sicherheit zu überſehen, ob eine Aenderung 
des beſtehenden Wahlrechts ſich empfiehlt und 
eg in welcher Weiſe eine ſolche in 
usfiht zu nehmen ſei. 

Anders liegen die Dinge betreffs des kom⸗ 
munalen Wahlrechts. Seit 1895 haben wieder⸗ 
holt, zuletzt im vorigen Herbſt, die in den Ge⸗ 
meindeverfaſſungsgeſetzen vorgeſehenen theilweiſen 
Erneuerungen der kommunalen Vertretungen 
ſtattgefunden. Die betreffenden Wahlen liefern 
ausreichende ſtatiſtiſche Unterlagen für die 
Beurtheilung der Wirkungen der Steuerreform 
auf die kommunalen Wahlen. Nachdem über 
die Wahlen Ermittelungen nach dieſer Richtung 
augeſtellt und die Ergebniſſe derſelben verarbeitet 
ſind, läßt ſich eine ſo weitgehende Verſchiebung 
des Wahlrechts zu Gunſten der reicheren Mino⸗ 
rität nicht verkennen, daß Sicherungsmaßregeln 
legen eine plutokratiſche Verbildung des Drei⸗ 

aſſenſyſtems angezeigt erſcheinen. 
wems, wäre zwar an ſich erwünſcht geweſen, 
enn die dazu erforderlichen geſetzgeberiſchen 
Maßnaßmen hätten vertagt werden können, bis 
ſich beurtheilen läßt, ob auf dem Gebiete der 
politiſchen Wahlen vorzugehen ſein wird, damit 
erforderlichenfalls beide Vorlagen im Zuſammen⸗ 

ange vorbereitet und verabſchiedet werden könnten. 

lein dieſer Geſichtspunkt wird, wie immer 
1 ichtig er erſcheint, zurücktreten müſſen gegenüber 
11 dernderen, daß es ſich nicht empfehlen würde, 

derum eine große Zahl von Wahlen auf einer 
als verbeſſerungsbedürftig auerkanuten Grund⸗ 
ber Eupen zu laſſen. Man wird daher ber 
er Eutwerfung der Vorlage über das Kom⸗ 
nuntalwablrecht zwar im Auge behalten müffen 
daß daſſelbe mit dem politiſchen Wal lrecht in 
engem zzuſammenhange bleiben muß, aber mit 
dieſer Maßgabe d ern 
nächſte Tagung d och die Vorlegung für die 
nehmen 8 es Landtages in Ausſicht zu 

— Nachdem jetzt die endgü 

. E Be, 3 gültige Zuſammen⸗ 
Feu des Reichstags feſiſteht, 5 um die 
Neben eim des Präſidiums leicht gelöſt 
x . eun man von den Sozialdemokraten 
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abſieht, fo haben als die drei verhältnißmäßig] des Ergebniſſes der damals vorgenommenen 
ſtärtſten Borken, das über hundert Mitglieder Prüfung Anlaß geben könnte. Jedenfalls darf 
zählende Zentrum ſowie die Deutſchtonſervativen vertraut werden, daß das lebhafte Intereſſe und 
mit 51 und die Natlonalliberalen mit 49 oder] die Huld, welche Se. Majeftät der Kaifer der 
50 Mitgliedern, das Vorrecht der Bezeichnung Stadt Berlin ſtets zugewandt hat, auch für die 
der Kandidaten. Aus Zentrumskreiſen hört man, Erledigung der vorliegenden Frage von ent⸗ 
daß, da der bisherige zweite Wizepräfident Spahn ſcheidendem Einfluß fein wird. 

nach feiner Ernennung zum Reichsgerichtsrathe — Die Hauptverſammlung ER ch 
und der daraus folgenden ſeltenern Anwejenheit| Kolonzalgeſellſchaft, die diesmal in tagte, 
in Berlin nicht mehr in Betracht kommt, der hat ſich in ihrer gefteigen Sitzung mit dem 
Majoratsherr Graf v. Balleſtrem vorausſichtlich deutſch⸗franzöſiſchen Nigerabkommen beſchäftigt 
erſter Präſident des Reichstages werden dürfte. und gegen einzelne Beſtimmungen, worin ſie einen 
Er war von 1872 bis 1893 Mitglied des Reichs⸗ Einbruch Englands gegen deutſche Rechte erblickte, 
tages und von 1890 bis 1893 erſter Vizepräſi⸗ Einſpruch erhoben, 
dent deſſelben. 
Reichstagsbureau herausgegebene amtliche Reichs⸗ 
tags⸗Haubbuch der 9. Legislaturperiode. 
ſteht im 65. Lebensjahre und erfreut ſich bei das unter dem 14. Juni d. J. abgeſchloſſene 


Die Hauptverſammlung der Deutſchen Ko⸗ 


der beiden Vizepräſidenten dürfte erſt im Herbſt Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die demnächſt 


und zu erwarten fein. Als Alterspräſident land und England wegen Abgrenzung unſeres 
dürfte wiederum das Mitglied des Zentrums, Togogebietes zu benutzen, um diejenigen Wünſche 


reau in Berlin] Weingutsbeſitzer Dieden aus Uerzig a. d. Mofel, der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zur Geltung zu entwurzelt und 


die neue, zehnte Legislaturperiode des Reichstags bringen, die behufs Löſung der noch offenen, 


geboren und ſeit 1874 ununterbrochen für den früher, zum Theil wiederholt, ausgeſprochen ſind. 
Wahlkreis Wittich⸗Berncaſtel Mitglied des Reichs⸗ Insbeſondere hofft die Deutſche Kolonialgeſell⸗ 
tags. Alljährlich werden ihm bei ſeinem hohen Alter ſchaft, zur Wahrung der deutſchen Rechte im 


offizielle Glückwünſche dargebracht, die bei allen den Vertretern der katſerlichen Regierung mit 
Parteien freundlichen Wiederhall zu finden pflegen, Nachdruck vertreten zu ſehen: 

und ſtets iſt an dieſem Geburtstage ſein 1. Die Deutſche Kolonſalgeſellſchaft erblickt 
Sitz im Reichstag mit Blumen reich geſchmückt. in denjenigen Abmachungen des franzöſiſch⸗eug⸗ 
Wiederholt hat er dem Reichstage würzige Gaben liſchen Abkommens vom 14. d. M., die ſich auf 
aus ſeinem Weinkeller zum Geſchenk gemacht, den Austauſch eines auf dem linken Nigerufer 
denen die beſte Würdigung zu Theil geworden gelegenen Gebietstheiles von Ganbı gegen bisher 
iſt. Unter den Reichstagsabgeordueten der neuen franzöſiſches Gebiet beziehen, eine Verletzung der 
Legislaturperiode giebt es nach dem Ausſcheiden deutſchen Vertragsrechte hinſichtlich Gandus, er⸗ 
des Herru v. Bennigſen nur noch vier, hebt Einſpruch dagegen und ſpricht die Erwar⸗ 
die auch Mitglieder des konſtituirenden Nord⸗ tung aus, daß auch die Reichsregierung gegen 
deutſchen Reichstages im Jahre 1867 dieſes rückſichtsloſe Vorgehen Englands Einſpruch 
waren. Es ſind dies Graf Hompeſch, der Vor⸗ erheben wird; 

ſitzende der Zeutrumsfraktion, Frhr. v. Stumm, 2. daß das Sultanat Gandu und ſeine Va⸗ 
Eugen Richter und Bebel. Die beiden letzteren ſallenſtaaten Nupe und Illorin, auf das wir An⸗ 
find zudem die einzigen Abgeordneten, dle ſeit rechte durch den Vertrag unſerer Togo⸗Expedition, 
1867 ununterbrochen dem Reichstage angehört worin der Sultan die deutſche Schutzherrſchaft 
haben, während der Abgeordnete Liebknecht nicht anerkennt, erworben haben, nicht ohne Verein⸗ 
dem konſtituirenden Norddeutſchen und nicht der barung mit der deutſchen Regierung aufgetheilt 
erſten Legislaturperiode des Deutſchen Reichstages wird; 

von 1871—74 angehört hat. | 
„E Der Stadtverordnete Profeſſor Dr. 
iſt heute in Glion am Genfer⸗See geftorben. 


„Wehe den Beſtegten!“ verfahre. Der „Lech“ Sokoto durch Vertrag im Jahre 1885 bereits in 
den ihm unterſtellten Ländern den deutſchen Kauf⸗ 
leuten für den Betrieb des Handels dieſelben 
Rechte und Freiheiten übertragen hat, wie fie 
damals die Angehörlgen anderer Nationen, 
inſonderheit auch die Royal Niger Compagnie in 
ſeinen Gebieten genoſſen haben und genießen; 
Chriſtus verrathen hatte? Er nahm ſich das 5. daß bei der nothwendig werdenden Re⸗ 
Leben durch Erhängen. viſion der Niger⸗Schifffahrtsakte alle die Bedin⸗ 
demjenigen ſtets Vorwürfe machen, welcher für gungen erfüllt werden, die die Akte verſprach, 
eine Wurſt und ein Gläschen Schnaps oder der⸗ damit wir auf dem Niger und ſeinen Neben⸗ 


leichen ſeine Stimme verka d üſſen dert di ließu s 
arme em 4 ae 3 flüſſen ungehindert die Erſchließung unſerer In 


zur Ruhe gemahnt haben, die große Maſſe hat 


allen Parteien guten Anſehens. Die Bezeichnung franzöſiſch⸗engliſche Abkommen beſchließen, den 
beim Zuſammentreten des Reichstags möglich bevorſtehenden Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 


eröffnen, wie er auch die neunte am 4. Juli 1893 durch Vereinbarung mit Eugland zu regelnden 
eröffnet hat. Er iſt am 10. Dezember 1810 Fragen auf verſchiedenen kolonialen Gebieten getretenen Ruhe iſt die Abſendung weiterer 


an ſeinem Geburtstage vom Reichstagspräſidenten Nigerbogen mindeſtens folgende Forderungen von 


fx 
* 
4 het 


trade 
nee 


eben gezeigt, welche Saat die ſozialdemokratiſche 
Agitation gezeitigt hat. 

— Zu der Wahl in Roſtock iſt nach der 
„Danz. Ztg.“ die intereſſante Thatſache zu ver⸗ 
zeichnen, daß, wie ziffernmäßig nachgewieſen 
werden kann, ein Theil der Wähler auf einigen 
Rittergütern, welche am 16. Juni konſervativ ger 
wählt, in der Stichwahl dem ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten ihre Stimme gegeben haben! 


Oeſterreich⸗Ungarn · 
Wien, 30. Juni. Heute Nachmittag bes 


ie von der Verſammlung gannen die Konferenzen zwiſchen den jung⸗ 
Sein Bilduiß ſchmückt das vom gefaßte Reſolution hat folgenden Wortlaut: czechiſchen Vertrauensmännern und dem Grafen 


Thun in der Angelegenheit der Sprachenfrage. 


Er lonialgeſellſchaft wolle unter Bezugnahme auf Auf deutſcher Seite beſteht andauernd der Wille, 


der Einladung des Grafen Thun, ſo lange der 
status quo nicht in der Sprachenfrage hergeſtellt 
iſt, nicht Folge zu leiſten. i 

Ueber Lemberg, Fünfkirchen, Großwardein 
ging in der letzten Nacht ein furchtbares Un⸗ 
wetter nieder. Dächer wurden abgedeckt, Bäume 
die Straßen überſchwemmt. 
Mehrere Menſchen find umgekommen. 

Krakau, 30. Juni. In Folge der ein⸗ 


Truppen nach Neu⸗Sandec inhibirt worden. 


| Franfreich, 


Paris, 30. Juni. Zolas Strafſache fteht 
für den 18. Juli in Verſailles zu neuer Ver⸗ 


handlung. 

Paris, 30. Juni. Das Amtsblatt hat heute 
das Dekret betr. die Reorganiſation der Vörſe 
veröffentlicht. 


3 
Gerüchtweiſe verlautet, Cavaignac beabſichtige 


einen Geſetzentwurf einzubringen, nach welchem 
alle Delikte, die eine Beleidigung der Armee in 
ſich ſchließen, künftighin dem Zuchtpolizeigericht 
zu überweiſen ſind. 

Einzelne Blätter erkläcen, es werde in der 
Kammer wie in der Bevölkerung Entrüſtung her⸗ 
vorrufen, falls das Miniſterium die Vertagung 
der 8 in der Dreyfus⸗Sache verlan⸗ 
gen ſollie. 


Bulgarien. 


| Nach einer der „Köln. Ztg.“ über Bukareſt 
‚aus Ruſtſchuk zugehenden Drahtmeldung iſt unter 
den aus Rußland zurückgekehrten Offizieren eine 
gegen den Fürſten von Bulgarien gerichtete Be⸗ 
wegung entdeckt worden. 

Sofia, 28. Juni. Die Spannung zwiſchen 
Serbien und Bulgarien wird ſich nicht To, bald 
löſen, ebenſowenig aber ſchon in der nächſten 
Zeit zu einer Exploſion führen. Vorläufig be⸗ 
gnügt man ſich beiderſeits mit ſcharfen militäri⸗ 
ſchen Demonſtrationen. Die Uuruhe, die ange 
ſichts der Truppeuzuſammenziehungen in den 
letzten Tagen über Bulgarien laſtete, iſt bereits 
der Sorgloſigkeit gewichen, der man ſich im 
Orient fo gern hingiebt, wenn man das Gefühl 
at, daß eine, wenn auch unabwendbare Entſchei⸗ 
dung wiederum auf Wochen und Monate hin⸗ 
ausgeſchoben wurde. Es iſt ſchon das zweite 
Mal in die ſem Jahre, daß Serbien und Bulgarien 
mit dem Feuer ſpielen. Der geſpannte Flinten⸗ 
hahn könnte einmal unvermuthet losgehen. In 
biefigen Offizierkreiſen iſt man der Auſicht, daß 
ſich die militäriſchen Operationen bis zum Be⸗ 
ginn des Herbſt hinziehen werden. Die 
Einigungsbeſtrebungen unter den oppoſitionellen 


Vertretung in Deutſchland: In 
De : R. Moſſe, i 


A $teitag, 1. Juli 1898. 


Amabme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirdblat & 


allen größeren Städten 
ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


a 


Stadtverordneten-Verlammlung 
vom 30. Juni. 
Erfahrungsmäßig iſt der Beſuch der letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vor den Ferien 
immer etwas ſchwach, da viele der „Väter der 
Stadt“ ſchon zur Erholung von den Verwal⸗ 


tungsſorgen die Sommerfriſche aufgeſucht haben. 


Trotzdem war die Tagesordnung der geſtrigen 
Sitzung noch ſtark mit wichtigen Vorlagen be⸗ 
laden. Herr Profeſſor Dr. Rühl, welcher die 
Sitzung leitete, machte bei Eröffnung derſelben 


bekannt, daß noch eine ganze Reihe kleinerer 


Vorlagen nachträglich eingegangen ſeien, deren 
Dringlichkeit anerkannt wird. Die Verſammlung 
beſchließt ferner auf Antrag, die Stadts 
theatervorlage (Nr. 26 der Tagesordnung) 
und die Vorlage unter Nr. 23, betreffend die 
Verſorgung der Stadtgemeinde 
Grabow mit Gas aus den Stettiner 
Werken, in geheimer Sitzung zu berathen. 

Die Stadtverordneten haben bei früberer 
Gelegenheit den Wunſch ausgedrückt, die Ober⸗ 
feuerwehrleute von den Geſchäften der Bau⸗ 
polizeibeamten entbunden zu ſehen, der Magiſtrat 
hat jedoch beſchloſſen, die bisherige Vereinigung 
der Funktionen beſtehen zu laſſen. Herr He m p⸗ 
tenmacher beantragt namens der Finanz⸗ 
kommiſſion eine nochmalige Berathung der An⸗ 
gelegenheit in gemiſchter Kommiſſion. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmt dem zu und werden von 
Bureau für die Kommiſſion die Herren Hemp⸗ 
tenmacher, Junghanns, Gollnow, 
Klein, Bleß und Dr. Graßmann in 
Vorſchlag gebracht. Die Wahl wird ſofort voll⸗ 
gen, 

Eine weitere Vorlage ift zur Kenntuißnahme 
mit dem Erſuchen eingereicht, ſich einverſtanden 
zu erklären, daß die Sparkaſſe auf dem 
Grundſtück an der Magazinſtraße errichtet wird, 
und das von der Hochbau⸗Deputation vorgelegte 
Projekt und deſſen ſpezielle Ausarbeitung und 
Koſten⸗Veranſchlagung zu genehmigen. Ueber die 
Vorlage referirt Herr Bleß; derſelbe bezeichnet 
das ausgearbeitete Projekt als ſehr praktiſch 
und bittet um die Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung. Die Sparkaſſe würde in dem Gebäude 
die Räume des Erdgeſchoſſes erhalten, 
oberen Stockwerken ſollen die Armendirektion, 
das Gewerbegericht, das Standesamt und die 
ſtädtiſche Baupolizeiverwaltung ihre Geſchäfts⸗ 
räume erhalten. Die Finanzkommiſſion hat 
außer einigen nebenſächlichen Aenderungen bean⸗ 
tragt, daß dem Gebäude ein viertes Stockwerk 
aufgeſetzt werde. Mit dieſen Aenderungen wird 
das Projekt genehmigt. 

Herr Bleß referirt ferner über den zur 
Genehmigung vorgelegten ſpeziellen Koſtenanſchlag 
für den Waarenſpeicher I im neuen Hafen. 
Die Finanzkommiſſion hat hierbei einige Ab⸗ 
ſetzungen in Antrag gebracht, die jedoch in der 
Verſammlung keine Mehrheit finden, dagegen 
wird beſchloſſen, daß eine Uebertragung von 
ſparniſſen bei einem Titel auf einen anderen 
Titel unſtatthaft ſein ſoll. Mit dieſem Zuſatz 
wird der Koſtenanſchlag genehmigt. 

Eine größere Vorlage des Magiſtrats ging 


der Kai⸗ und Bahn⸗ Anlagen am 
Dunzig und im Stettiner Freibezirk nebſt zu⸗ 
gehörigem Tarif, ſowie den Vorſchlägen über 
Vermiethung von Speichern, Schuppen und 
Frellagerplätzen und über Erhebung von Neben⸗ 


in den 


dahin: 1. den Vorſchriften für die Benutzung 


kann man nur als einen nationalen Indas 
bezeichnen.“ Natürlich läßt die großpoluiſche 
Hetzpreſſe auch an dem Verbote des 
Feilhaltens von polniſchen Zeitungen auf dem 
Poſener Bahnhofe kein gutes Haar. Ihrem 
Publikum wird bedeutet, es „müſſe“ im höchſten 
Grade darüber entrüſtet ſein („Dziennik 
Poznauski“), und ähnlich plaidirt auch der neben 
dem „Dziennik“ in erſter Linie von dem Verbot 
betroffene „Kuryer Poznanski“ in energiſcheſter 
Weiſe pro domo. Den deutſchen Wahlaufrufen 
wird von den großpolniſchen Fanatikern bezeugt, 
daß ſie „Lügen und Aufhetzungen“ enthalten, die 
„alles poluiſche Empfinden empören“. Der 
„Poſtemp“ ſchreibt in einer Anwandlung unfrei⸗ 
williger Komik: „Trotz des Wohlwollens der 
Polen für die Deutſchen find die Deutſchen von 
verſteckter Verachtung und auch von Haß gegen 
die Polen voll, und zwar untrüglich in 
Folge von obenher ertheilten verhetzenden Wei⸗ 
ſungen, jedenfalls iſt dies die ſchändliche 
Waffe nichtsnutziger Agitatoren. Mögen die Deuts 
ſchen nicht mit Geſinnungsadel und außerordent⸗ 
licher Menſchenfreundlichkeit prahlen. Haben fie 
ſich die Unterwerfung der ihnen fremden Neger 
in Afrika und auch der Chineſen nur 24 Stunden 
lang überlegt? Sicherlich nicht. Im Augenblick 
kam die Gelegenheit und das Lüſtchen, die ge⸗ 
nannten Nationen zu unterwerfen; 
war fertig und vollzogen.“ 

Wenn es nicht ſchwarz auf weiß gedruckt 
daſtände — man würde es kaum für möglich 
halten, was für Ungeheuerlichkeiten die groß⸗ 
polniſchen Hetzer aushecken und unter das polniſch 


Polenpolitik der preußiſchen 
Waſſer abzugraben. Immerhin hat — ſo wollen 
wir hoffen — die maßloſe Wuth des groß⸗ 
polniſchen Demagogenthums das Gute, den 
deutſchen Bevölkerungskreiſen der Oſtmarken 
dauernd das nationale Gewiſſen zu ſchärfen und 
fie vor dem Zurückſinken in Apathie und Gleich⸗ 
gültigkeit zu bewahren. 


* In der Preſſe wird bereits jetzt die 
Frage erörtert, ob der zum Oberbürgermeiſter 
von Berlin erwählte zweite Bürgermeiſter 
Kirſchner Ausfiht hat, die landes herrliche Bes 
ſtätigung zu erhalten. Zur Zeit iſt natürlich 
darüber noch kein Beſchluß gefaßt; iſt es doch 
mehr als wahrſcheinlich, daß die Regierung von 
der erfolgten Wahl noch nicht einmal amtlich in 
Kenntniß geſetzt iſt. 


ſcheidender Bedeutung ift, ob der Gewählte die 
Gewähr dafür bietet, daß er den auf Erreichung 
des maßgebenden Einfluſſes in der Gemeinde⸗ 
verwaltung gerichteten Beſtrebungen der Sozial⸗ 
demokratie euergiſchen Widerſtand entgegenſetzen 
wird, ſo fällt doch zugleich ins Gewicht, daß 
Herr Kirſchuer erſt vor wenigen Jahren als 
zweiter Bürgermeiſter beſtätigt wurde und dieſem 
Akte der Staatsaufſicht die ſorgfältigſte Prüfung 
aller einſchlägigen Momente vorhergegangen iſt. 
Aus der Zeit der Berliner Amtsthätigkeit des 
Herrn Kirſchuer iſt, ſoweit bekannt, nichts wahr⸗ 


tereſſenſphären in den Benue⸗Tſchadſeegebieten voll⸗ 
ziehen können; 

6. daß bei der Abgrenzung unſerer Togo⸗ 
Kolonie nach dem Weſten eine natürliche Grenze 
vereinbart wird, die nicht ſowohl unſer Intereſſe 
allein als ebenſo ſehr dasjenige beider Nationen 
erheiſcht. Dabei darf nicht außer Acht gelaſſen 
werden, daß wir ſowohl in der neutralen Zone 
wie in den nördlich der neutralen Zone gelegenen 
Gebieten ältere Vertragsrechte als England be⸗ 
figen und zudem, daß gelegentlich des deutſchen 
Togo⸗Abkommens Frankreich ſeine Rechtsanſprüche 
auf Mampurſi und Gambaga neben anderen 
Rechtsanſprüchen an uns abgetreten hat. 


— Der „Vorwärts“ iſt jetzt täglich mit den 
röblichſten Schimpfreden auf die bürgerlichen 
arteien angefüllt, die ihrer patriotiſchen Pflicht 

gemäß ſich bei den Stichwahlen nicht dazu her⸗ 
gegeben haben, den Sieg der internationalen 
Sozialrevolutionäre zu vervollſtändigen; aber auch 
die bürgerliche Demokratie, welche doch im Weſten 
und Süden Deutſchlauds das Ihrige dazu bei⸗ 
getragen hat, daß die Sozialdemokraten die 
Hauptſtädte Stuttgart, Karlsruhe, Darmſtadt und 
andere wichtige Mittelpunkte eroberten, kommen 
in den Spalten des „Vorwärts“ ſchlecht weg. 
Der Spott über die „Patentdemokraten“ findet 
immer neue Ausdrücke. Das iſt der Dank der 
Sozialdemokratie für die geleiſtete Wahlhülfe. 


die Aktion Tief gekränkt hat es den Adg. Bebel, daß den 


Genoſſen wieder einmal vorgehalten iſt, wie es 


Regierung das Gewinn aus diefer Schrift zum allergrößten] die auf den letzten demokratiſchen Präſidentſchafts⸗ 


Fraktionen Bulgariens ziehen ſich nun ſchon drei gebühren die Zuſtimmung zu ertheilen; 2. die 
dis vier Jahre hin, ae daß auch nur das Mittel für eine Dienſtreiſe des Stadt⸗ 
geringſte Ergebniß zu erzielen wäre. Wären ſekretärs Schünemann nach Bremen behufs 
irgendwelche grundſätzlichen Unterſchiede vorhanden, Orientirung über die N N 
ließen ſich dieje mit gutem Willen und politiſchem (beſonders den Bureaudieuſt, die Buchführung 
Geſchick wenigſteus für jo lange überbrücken, bis un 
in Folge des Emporſteigens einer neuen Regie- Titel I des Etats zu entnehmen. Herr 
rung den Parteien neue Ziele geſetzt würden. Manaſſe als Referent beantragt Annahme 
Solche Uunterſchlede beſtehen aber nicht. Die des Tarifs en bloc. Die Aufſtellung ſei in 
Parteien tragen als Bezeichnungen die Namen vielen Kommiſſionsberathungen mit großer Sorg⸗ 
ihrer Führer, fie find nicht fo ſehr politiſche falt erfolgt, im Einzelnen die Poſitionen noch 
Gruppen, als regelloſe Haufen von Partiſanen. einmal durchzunehmen, ſei in der Verſammlung 
Jeder Verſuch, ſie unter ein Kommando zu jedenfalls kaum angebracht. Die Geltungsdauer 
bringen, iſt bisher gefcheiteit und wird auch in der Tarife ſei zunächſt bis zum 31. März 1901 
der Folge ergebnißlos verlaufen. Am letzten in Ausſicht genommen. Die Vorlage wird dem 
Sonntag fand wieder eine Beſprechung verſchiedener Antrage entſprechend genehmigt. 
Parteiführer ſtatt. Auweſend waren unter anderen eiter liegt mit dem Geſuch 


Advokat Ludskauow, von den Stambulowiſten vor, nach welchem vom 1. Januar 1899 ab dag 
der Advokat Dr. Gudew und von den Karawelo⸗ 1 
wiſten Herr Kalinkow. Die Radoslawiſten waren Vrückenaufzugsgeld erhoben werden ſoll 
zu Hauſe geblieben. Die drei an der Verhand⸗ Auch hei dieſem Tarif empfiehlt der Referent. 
lung theilnehmenden Fraktionen brachten es zu Herr Manaſſe, en bloc-Annahme. — 9 
Stande, über die Einſetzung eines Komitees Wächter bringt hierzu 
ſchlüſſig zu werden, das weiter beratben ſoll. wonach unter Umſtänden die Ladefriſt eine Vers 
Das Komitee wird jo lange beſtehen, bis es der längerung erfahren könnte. Mit dieſem Zuſaß ⸗ 
Vergeſſeuheit anheimfällt. antrag wird die Vorlage angenommen. 


Amerika. 
| Der amerikaniſch⸗ſpauiſche Krieg äußert auch 


ert 
einen Antrag ein, 


des Magiſtrats auf Genehmigung zur Abänderung 


ſtädtiſchen Leitung. Es handelt ſich im 


Weſentlichen darum, daß beim Auswechſeln von 


Diejenigen Demokraten, ſchreibt das Alatt, alte Meſſer von der Stadt übernommen und 


mann möchte wünſchen, daß die Hansbeſitzer 


Theil die bürgerliche Geſellſchaft beigetragen kandidaten Bryan ſchwören, wie diejenigen, welche bei derartigen wichtigen Vorlagen beſſer als bis⸗ 


habe. Das mag vielleicht richtig ſein, feſt ſteht dem Ex⸗Präſidenten Cleveland folgen, 
doch aber, daß es Bebel möglich geworden iſt, feſte Haltung gegen die Erwerbung von Kolonien 
ſich an einem der ſchönſten Punkte der Schweiz angenommen, 


einen prächtigen Wohnſitz zu erwerben, wo er 
bürgerlich und behaglich von den Anſtrengungen 
der Agitation für das Proletariat ausruhen 
kann. Recht empfindlich iſt ferner die Sozial⸗ 
demokratie darüber, daß ihr die in verſchiedenen 
Städten während der Wahlzeit ausgebrochenen 
Unruhen auf das Kerbholz geſchrieben ſind. Die 
gerichtlichen Verhandlungen über dieſe betrüben⸗ 
den Vorgänge werden nicht lange auf ſich warten 
laſſen, und da wird denn wohl erwieſen werden, 
ob die ſozialdemokratiſche Wühlerei ſo ganz un⸗ 


ſchuldig an den Krawallen geweſen iſt; in Heil- Wahrſcheinlich werden ihnen aber die politiſchen referirt Herr Pantzlaff und führt derſelbe 2 
Wenn es ferner ohne Zweifel von ent⸗ bronn wenigſtens dürfte es ihr ſchwer werden, Wellen über die Köpfe gehen. Der Durſt 1 MD 


haben eine her orientirt werden, aus dem knappen Vortrage 


wie auch viele 
Gruppe im Kongreß, unter ihnen die einfluß⸗ 
reichen Senatoren Gormann und Morgan, ganz 
mit den Plänen der Regierung überein, die 
Souveränetät der Vereinigten Staaten über 
Hawaii, Portorico und vielleicht über die Philip⸗ 
pinen auszudehnen. Gebietserweiterung oder 
nicht, wird ohne Zweifel das Schlagwort bei den 
Herbſtwahlen bilden. Bryan und Cleveland 
haben den neuen Imperialismus als „ſchamlos, 
heuchleriſh und unamerikaniſch“ bezeichnet. 


Mitgliedern der Verſammlung gedruckt vorzulegen. 


nommen. 
Wie bereits mitgetheilt, hat der Magiſtrat 
beantragt, in Abänderung des § 9 der 


zember 1894 zu beſchließen: „Die Steuerpflicht 


660 Mark. — Dieſer Gemeindebeſchluß tritt am 
1. Juli 1898 in Kraft.“ — Ueber die Vorlage 


nach aus, daß die ſeiner Zeit beſchloſſene Befreiung 


den Zuſammenhang zwiſchen der Verhetzung der Macht iſt einmal rege geworden. Und dem läßt von der Steuer begründet geweſen ſei, elumaf 
Maſſen und den Ausſchreitungen des Pöbels ſich ſchlecht Einhalt thun. Mag aus dem Kriege durch die unverhältnißmäßigen Mühen und Koſten 
abzuleugnen. Der „Vorwärts“ muß aber ſein hervorgehen, was wolle, jedenfalls werden die der Erhebung, weiter aber durch die Erwägung, 


Publikum für gar zu dumm halten, wenn er es amerikaniſche Flotte und Armee bedeutend ver⸗ daß 


dieſen Bürgern 


mit der Geſetzesunkunde zu entſchuldigen ſuchte, ſtärkt werden. Der Chef des Navigations⸗Bu⸗ nicht zuſtehe. Beide Gründe wären jetzt wenigiten& 


daß der ſozialdemokratiſche Mob die Fenſter⸗ reaus, Kapitän Cowiunſhield, befürwortet offen theilweiſe hinfällig geworden. Das Wahlrecht 
ſcheiben in Liegnitz mit Pflaſterſteinen einwarf. den Bau von dreißig Panzerſchiffen und einer ſtehe den Zenſiten der Steuerklaſſe von 660 bis 
In verſchiedenen anderen Orten, wie Dortmund, emſprechenden Menge von Kreuzern und Torpedo⸗ 900 Mark nach einem Urtheil des Oberver⸗ 


iſt dieſelbe Erſcheinung zu Tage getreten, daß 
die von der Sozialdemokratie längſt verführten 


unreifen Burſchen „Rache“ für das Unterliegen gepanzerte Kreuzer würden genügen. 


der Sozialdemokraten zu nehmen beabſichtigt 


en. 
genommen worden, was zu „einer, Berichtigung! Mögen auch bie vorſichtigeren Führer ſtellenwels 


booten. Der Chef des Geſchützweſens, Kapitän waltungsgerichts zu und auch die Veranlagung 


O Neil, meint, zwanzig Schlachtſchiffe und zwölf werde künftig erfolgen müſſen, da die Provinzial? 
abgaben fernerhin nach dem Steuerſoll erfolge. 
Die Begründung des Magiſtrats ſcheine ihm 


durchſchlagend, die Gewäbruna des Wablrechts 


dortigen Einrichtungen 
und Gebühreneinziehung beim Lagerbetrieb) aus . 


um Zu. 
von den Zankowiſten der Schwiegerſon Zankows, ſtimmungsertheilung der Entwurf eines Tarff? 


afen⸗, Bollwerks⸗, Tonnen⸗ nul 


Herr Pantz la ff referirt über einen Antrag ° 


der SS. 22, 27, 28 und 30 der Bedingungen für 


3 f aupert auch die Entnahme vo 2 
ihren Führern doch gar nicht einfällt, die ſozia⸗ bereits ſeine Wirkungen auf die Parteiverhältniſſe ſt J 50 n Wafer auß d 


liſtiſchen Grundſätze auf ihr bürgerliches Leben in den Vereinigten Staaten. „Daily Chronicle“ 
zu übertragen; Herr Bebel läßt erklären, daß er kündigt in dieſem Zuſammenhange die 


x a nur ein „kleines Vermögen“ mit ſeinem organiſation der demokratiſchen Partei an. 
redende Volk bringen, lediglich um der verhaßten b „Die Frau“ erworben, 2 daß — dem = 


Dede Waſſermeſſern zum Zweck der Reparatur der 1 


dafür ein neuer geliefert wird. Herr Dr. Graß⸗ 


- \ habe er ein anſchauliches Bild von der Sachlage 
f Republikaner. nicht erhalten können, er bitte deshalb die Ange⸗ 
Andererſeits ſtimmt eine große demokratiſche legenheit zu vertagen und die Abänderungen den 


Dieſer Antrag wird mit großer Mehrheit ange 


Gemeindeſteuerordnung vom 24. De⸗ E 


beginut bei einem Einkommen von mehr als 


das Kommunalwahlrecht 


* * 


rderun 


ſei wichtig genug, um daraufhin die f 
nzie 


materieller nleiftungen zu ſtützen. 


ſtelle ſich die Sache derartig, daß bei 13 000 


fiten der fraglichen Steuerſtufe ein Soll⸗ 


trag von 60 000 Mark in Anſchlag komme. 
Mark Stett. Ztg.“ hört, am 1. Januar k. J. in den 


Hiervon wären an Ausfall 10 000 


von der Stadt für eigenen Bedarf benöthigten 
Quantums an die N zum 
u 


Preiſe von 25 Mark per La 


geben. 
Stettin, 1. Juli. 


und an Erhebungskoſten 16 000 bis 17 000 Mark Ruheſtand zu treten. 


in Abzug zu bringen, 
belaufen würde. 


Unter den Städten mit mehr als 50 000 Ein⸗ 
wohnern hätten außer Stettin nur vier die Steuer⸗ 


ark aufgehoben, nämlich Köln, München⸗Glad⸗ 
bach, Frankfurt a. M. und Charlottenburg. 


Referenten nicht zuzuſtimmen. Bei Aufhebung 
der Steuerpflicht ſei man weſentlich aus ſozial⸗ 


Herr Dr. Graßmann vermag ſich nicht 
entſinnen, daß früher das Wahlrecht bei Ent⸗ 
cheidung der Steuerfrage eine hervorragende 
olle geſpielt habe. Daß eine Stadt die bisher 
ewährte Steuerfreiheit wieder aufgehoben habe, 
ei in keiner Stadt vorgekommen. Auch die un⸗ 
verhältuißmäßig hohen Koſten der Erhebung — 
dieſelben betragen ungefähr ein Drittel des ge⸗ 
ſamten Steuerſolls — würden ihn gegen die 
Vorlage einnehmen nnd endlich ſei gar kein 
Grund für eine ſolche Steuererhöhung er» 
ſichtlich, da der Etat doch einen beträcht⸗ 
lichen Ueberſchuß aufweiſe. Herr Kämmerer 
Michalowsky meint, die ſozialpolitiſchen Er⸗ 
wägungen des Herrn Malkewit wären nicht am 
Platze, es handle ſich einfach um die Ausführung 
des Kommunalabgabengeſetzes, das die Zenſiten 
unter 900 Mark für ſteuerpflichtig erkläre. Wenn 
die Stadt auf das Recht der Steuererhebung 
verzichte, jo müßten dafür ſchwerwiegende Gründe 
vorliegen, dieſe hätten ſeither beſtanden, ſie wären 
aber jetzt in Fortfall gekommen. Die Koſten der 
Erhebung würden ſich kaum ſo hoch belaufen, 
als angegeben je. — Der Referent ſtellt 
aus den Akten feſt, daß 28 Städte mit mehr 
als 50 000 Einwohnern von den Zenſiten unter 
200 Mark Steuern erhebe. Berlin habe zunächſt 
Steuerfreiheit gewährt, dieſelbe aber jetzt wieder 
aufgehoben. — Herr Malkewitz vertheidigt 
nochmals ſeinen Standpunkt, während die Herren 


Ritſchl, Maſche und Bürkner für die z 


Magiſtratsvorlage eintreten. Hierauf wird ein 
Schlußantrag angenommen und die Magiſtrats⸗ 


vorlage ſodann mit erheblicher Mehrheit ge⸗ ft 


nehmigt. { 

Der Magiſtrat möchte das ſtädtiſche Terrain 
am Glambeckſee durch Errichtung eines 
Reſtaurationsgebäudes nutzbar machen und for⸗ 
dert dafür 25 000 Mark. Ueber eine diesbezüg⸗ 
liche Vorlage referirt namens der Finanzkom⸗ 
miſſion Herr Dr. Graßmann. Derſelbe er⸗ 
innert daran, daß vor nicht langer Zeit die be⸗ 
treffende Parzelle zur Pacht ausgeboten und ein 
Preis von nahezu 2000 Mark erzielt worden 
ſei. Der Pächter habe jedoch den Konſens nicht 
erhalten können und deshalb ſei der Vertrag 
rückgängig gemacht worden. Nunmehr habe die 
Stadt ſelbſt nach Ueberwindung einiger Schwie⸗ 
rigkeiten den Konſens erhalten und damit ſei 
das frühere Projekt wieder in Aufnahme gekom⸗ 
men. Die Verſammlung ſolle ſich vorläufig nur 
im Prinzip mit der Anlage einer Reſtauration 
am Glambeckſee einverſtanden erklären, vorbehalt⸗ 
lich des ſpeziellen Koſtenanſchlages. Die 
Wuſſower Forſt mit dem Glambeckſee bilde 
ſchon jetzt das Ziel für viele Ausflügler, doch 
fehle es durchaus an gutem Unterkommen, ein 
ſolches zu beſchaffen würde ſich alſo gewiß lohnen 
und die Stadt habe hier Gelegenheit, für die 
Erholung der Einwohner etwas zu thun, er 
empfehle deshalb die Vorlage. Die Herren 
Klein, Ladewig, Dr. Koliſch und Bleß 
bekämpfen die Vorlage, während Herr 72 75 

err 


tionszwecke öffentlich auszubieten. 
trag wird ſchließlich, unter Ablehnung der Ma⸗ 
giſtratsvorlage, angenommen. 

Die übrigen Vorlagen der Tagesordnung 


waren ohne allgemeines Intereſſe, ihre Erledi⸗ 


ung erfolgte meiſt ohne jede Erörterung im 
inne der von den Referenten geſtellten Auträge. 
Dem Bureau wurde ſchließlich noch, wie 
ſtets bei Beginn der Ferien, die Ermächtigung 
ertheilt, über eilige Vorkaufsrechtsſachen zu ent⸗ 
ſcheiden. 


ſo daß die Iſtein⸗ 


*Im Gewahrſam der Kriminalpolizei bes 
nahme ſich immerhin auf ungefähr 33 000 Mark findet ſich eine filberne Zylinderuhr Nr. 105 bezw. 
Alle dieſe Erwägungen müßten 107 mit dem eingravirten Namen R. Zillmann. 
dahin führen, dem Magiſtratsantrag zuzuſtimmen. Uhr ift in der Nacht vom 26. „= 05 8 Bündler Georg Hatzmann gegenüber. 
eingeſchlafenen 
Manne geſtohlen worden, die Perſönlichkeit des B 
we für alle Zenſiten mit weniger als 900 Beſtohlenen hat bisher noch nicht ermittelt wer⸗ 


einem auf dem Bahnhofplatz 


den können. 


— Frl. Nina Sandow, welche morgen 
Herr Malkewitz vermag dem Antrage des Sonnabend ein Gaſtſpiel im Elyffum⸗Theater bes 
dung gaſtirt gegenwärtig mit größtem Erfolge 

Kiel. Hier wird ſich die Künſtlerin in zwei 
politiſchen Gründen dem Beiſpiel des Staates Noyltäten vorſtellen, in dem Schauſpiel „Die 


Aus den Bädern. 


Die Frequenz in den pommerſchen 
Bädern dürfte in dieſem Jahre ſehr lebhaft 
ſein, denn die Nachfrage nach Wohnungen iſt 
überaus rege. Nach den amtlichen Badeliſten 
waren bis zum 26. Juni bereits an Badegäſten 
angemeldet: in Misdroy 1599, Berg⸗Dievenow 
345, Oſt⸗Dievenow 163, Soolbad Kammin 95, 
in Kolberg (bis 28.) 1600. 


FCC 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine Geſchichte von der Polizeiwache, 
die den Leſern gewiß beſſer gefallen wird, als 
Manches, was ſonſt von dort gemeldet worden 
iſt, wird dem „B. B.⸗C.“, wie folgt, erzählt. 
Ein altes Mütterchen war aus ber, Provinz 
nach Berlin gekommen, um ſich hier in einer 
Klinik auf ein Magenleiden hin unterſuchen zu 
laſſen. Zum Glück war die Sache nicht allzu 
ſchlimm, und beruhigt wollte die Alte wieder 
abdampfen. Zu guterletzt aber fiel ſie einem 
Bauernfänger in die Hände, der ihr unter dem 

on oft mit Erfolg angewandten Tric, die 

ahrkarte beſorgen * wollen, ihre paar Groſchen 
abſchwindelte und ihr ſchließlich, da er nicht fo 
entwiſchen konnte, eine Bahnſteigkarte gab. Auf 
dem Bahnſteig erſt wurde der Alten der 
Schwindel klar. Es gab eine Thränenſcene, bis 
ein Schutzmann ſich der Geprellten erbarmte und 
ſie, da ein Zug nicht mehr fuhr, für die Nacht 
u Gaſte nach einer Revierwache im Norden der 
Stadt mitnahm. Auf der Wache richtete man 
der Alten, ſo gut es ging, ein Lager her. Da 
e ſich aber doch garnicht beruhigen konnte, jo 


ſammelten ſchließlich die Schutzleute und über⸗ 
reichten ihr die zur Heimfahrt erforderlichen vier 
Mark. 
ſchutzmann 
Bahnhofe 
einmal Unheil 
Erfahrung hatte die 


Am nächſten Morgen ſollte ein Kriminal⸗ 
des Reviers die Frau nach dem 
bringen, damit ihr nicht noch 
widerführe. Aber die eine 
Alte um alles Ver⸗ 


trauen brach. 
ſchieden mitzugehen. 
gleiten ſollte, hatte keine „blank 


Ste wenerte Mh: 


cherung gegeben hatten, daß der andere 


ging mit. 


— fand ſich ein Zettel mit 
erien: 

er heilige Peter, der we Ge 
Die machen mir Beide — Sa, 

le machen mir Beide nur wenig Schmerzen, 


Der Eine beſchwichtigt mit Thomasmehl, 
Der andere mit Weihrauch die Bauernſeel'. 
Sie mögen mit ſolchem Zeitvertreib 

Uns Beide bleiben — drei Schritt vom Leib. 


Schulter und einen am Halſe bei. Die Wittwe 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 50. Juni. Der Kaiſer beſichtigte 
heute auf der kaiſerlichen Werft in Kiel den 
neuen Kreuzer „Hertha“. Um 10 Uhr hörte er 
den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
und wohnte ſpäter der Regatta der Kriegsſchiffs⸗ 
boote bei. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das 
Oberkommando der Marine iſt S. M. S. 
„Geier“ am 29. Juni von Havanna nach 
Santiago de Cuba in See gegangen; ferner 
S. M. S. „Habicht“ iſt am 29. Juni in Sao 
Thoms eingetroffen und beabſichtigt am 2. Juli 
nach Kamerun in Ste zu gehen, und der Reichs⸗ 


Der Mann, der ſie be⸗ 
en Knöpfe“, und 

Herr Regierungspräfident man konnte ja garnicht wiſſen! Erſt als ihr 

v. Sommerfeld beabſichtigt, wie die „Neue Schutzmänner „mit blanken Knöpfen“ die Ber: 


alle 


— Im Lahnkrei d in der Sti 
— Gadensiy aup Des 


Sind Beide nicht Männer „nach meinem Herzen“. 


e der 
Wittwe zwei Stiche im Rücken, einen an der 


auch ganz zuverläſſig Tel, gab fie nach und Radikalen großer Jubel. 


Rom, 30. Juni. 
Rieti hat 


In ei 
folgenden Menſchen ſind todt; die Bevölkerung kempirt im 


Nom, 30. Juni. Die Mehrzahl der Blätter 
beurtheilt das neue Kabinet ziemlich günſtig und 
erwartet, daß der größte Theil der Kammer das⸗ 
pr unterſtützen wird. Nur „Popolo romano“ 
drückt ſich peſſimiſtiſch aus und iſt der Anſicht, 
425 Pelloux die Politik Rudimi's fortſetzen 


Madrid, 30. Juni. Die Regierung bes 
zeichnet die meiſten aus Amerika über die Kriegs⸗ 
operationen verbreiteten Nachrichten als über⸗ 
trieben und erlogen. Es ſei unwahr, daß die 
Amerikaner Sevilla eingenommen hätten und fo 
nahe an Santiago herangekommen ſeien, wie die 
Newyorker Drahtberichte beſagen, vielmehr bes 
haupten die Spanier die Auhbhen von Sevilla. 
Die Amerikaner, überall zurückgeſchlagen, hätten 
ihr Lager am Strand unter dem Schutz der 
Kanonen ihres Geſchwaders aufſchlagen müſſen. 


Madrid, 30. Juni. Ueber London wird 


London, 30. Juni. Ein Telegramm aus 
China meldet, daß eine belgiſche Miſſion kürzlich 
nach Peking abgeſandt wurde, um mehrere Tau⸗ 
ſend Kulis anzuwerben, die nach dem Kongoſtaat 
überführt werden ſollen, um dort große Strecken 
Ländereien kulturfähig zu machen. Bekanntlich 
ſcheuen die Eingeborenen im Kongoſtaate jede 
landwirthſchaftliche Arbeit. 

Waſhington, 30. Juni. Aus Santiago 
wird gemeldet, daß die Verſtärkungstruppen, 
welche Marſchall Blanco nach Santiago geſandt 
bat, noch über 50 Meilen von ihrem Ziele ent⸗ 
fernt ſind. Der Inſurgentenführer Garcia, 
welcher verſuchen wollte, den Vormarſch der 
Spanier zu verhindern, hat dieſe nicht ange⸗ 
. . weil ſie eine andere Richtung eingeſchlagen 

atten. 

Newyork, 30. Juni. Der ſpaniſche Konſul 
in Santiago meldet, der amerikaniſche Kreuzer 
„Brooklyn“ ſei von einer Granate getroffen wor⸗ 
den, Admiral Schley und etwa zwanzig Mann 
ſeien getödtet. Vom Admiral Sampſon liegt 


poſtdampfer „König“ mit der Ablöſung von hierüber noch keine Meldung vor, weshalb man 
x S. „Condor“ ift am 29. Juni in Port in amtlichen Kreiſen an deren Nichtigkeit 
Said eingetroffen und hat am 30. Juni die zweifelt. 


Heimreiſe fortgeſetzt. 

— Der „Kreuzztg.“ wird aus Paris ge⸗ 
meldet, daß der Ideenaustauſch zwiſchen den 
Mächten bezüglich einer ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Friedensvermittelung fortdauert. Es handelt ſich 
dabei keineswegs um einen beſtimmten, die 
Friedensvermittelung betreffenden Vorſchlag oder 
Antrag, ſondern um die allgemeine Lage und 
um Fragen, die ſich aus der Weiterentwickelung 
der kriegeriſchen Ereigniſſe ergeben könnten, wenn 
es nicht gelingen ſollte, ihnen noch rechtzeitig 
Einhalt zu thun. 

Kiel, 30. Juni. Morgen früh 8 Uhr wird 
das Kaiſerpaar zur Begleitung der Regatta nach 
Travemünde in See gehen und am Sonntag 
nach Kiel reg Der „Meteor“ mußte 
ins Trockendock gehen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe fuhr heute 


Börſen⸗ Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 30. Juni wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
143,00 bis —,—, Weizen 199,00 bis —,—, 
Serſte 150,00 bis ——, Hafer 147,00 bis 
—.—, Raps 210,00 bis 213,00, Rübſen 205,00 
bis 208,00 Mark. 

Stettin: Roggen 135,00 bis 143,00, Weizen 
190,00 bis 199,00, Gerſte 145,00 bis 150,00, 
Hafer 135,00 bis 150,00, Raps 210,00 bis 
213,00, Rübſen 205,00 bis 208,00, Kartoffeln 
48,00 bis 56,00 Mark. 


Nachmittag 4 Uhr von Bord der „Hohenzollern“ Platz Anklam: Roggen 130,00 bis —,—, 

nach ſeinem el zurück. Weizen 190,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
Dresden, 30. Jun. In Gegenwart des —,.—, Hafer 145,00 bis ——, Kartoffeln 

Königs und des Prinzen Friedrich Auguſt fand —,— Mark. 

heute Mittag 12 Uhr die Eröffnung der deutſchen Anklam: Roggen 130,00 bis —.— 


Seite war Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
b. Hammerſtein anweſend. Abends 6½ Uhr 
findet beim Prinzen Friedrich Auguſt Tafel ftatt, 
an welcher auch Freiherr v. Hammerſtein und 
das Direktorium und der Vorſtand der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft theilnehmen werden. 


Gerſte 149,00 518 
Kartoffeln 


2 ’ 


Weizen 190,00 bis 
u bis 8 


„—, Hafer 145,90 
0,00 bis 55,00 Mark. 
Platz Stolp: Roggen 145,00 bis —,—, 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
—.—, Hafer 170,00 bis —.—, Raps 200,00, 
Kartoffeln 45,00 bis —,— Mark. 


Paris, 30. Imi. (Privat⸗Telegramm.) 
Anläßlich der heutigen Nammer⸗Interpellatlon 
Über die allgemeine politiſche Lage erhielt das 
neue Miniſterium mit 316 gegen 230 Stimmen 
Mann ein Bertrauensvotum. Darüber herrſcht bei den Weizen 188,00 bis 


Stolp: Noggen 140,00 518 150,00, Weizer 
190,00 bis 200,00, Gerſte 130,00 bis —.—, 
Hafer 170,00 bis 180,00, Raps 200,00, Kar⸗ 
toffeln 45,00 bis 56,00 Mark. 

— 


Kolberg: Roggen 140,00 bis 
' 200,00, 2 
—.—, Hafer — a bis 156,00, Kartoffeln 54,00 


— a 
Stralſund: 
Weizen —, — 
ME No Br 8 —— Kartoffeln 
50,00 bis —,— Mark. 7% * 
Neuſtettin: Roggen 143,50 
eigen —,.— bis —,—, Gerſte —.— 
Hafer 160 bis Kartoffeln 
„00 bis —,— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

es wurden am 29. Juni gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Jol 
und Speſen = “ PR 

Newyork: Roggen — — Mark, Wei 
171,00 Mark. l 12 

Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
0 e n 43,35 Mark, Weizen 

eſſa: Roggen 143, ar 

194,00 Mark. 

Riga: Roggen 142,50 Mark, Weizen 
195,60 Mark. 


— 

Magdeburg, 30. Juni. Zucker. Korn⸗ 
juder exkl. 88 Pro ent Rendement —,.—. 
achprodukte exkl. 75 Proz. Rendement —,— bis 
—.— 3 — n J. —.— bis 
——. Brod⸗Raffinade II. —,.— bis — —, Gem 
Brod⸗Raffinade mit Faß —,— bis —,.—. Gem 
Melis I. mit Faß —,—. Geſchäftslos. Roh 
zucker I. Produkk Tranſito f. a. 5. Hamburg 
per Juni 9,25 G., 9,35 B., per Juli 9,32 ½ 
G., 9,37 ½ B., per Auguſt 9,42 ½ G., 9,45 B., 
per September 9,42 ½ bez., 9,47 ½ B., ver Oktober⸗ 

Dezember 9,37½ G., 9,42½ B. Stetig. 
Hamburg, 30. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Lermittagsbericht.) Geed average 
Santos per Juli 29,50, per September 30,00, 


per Dezember 30,50, per März 31,00. (Alles 
Geldpreiſe.) 
Hamburg, 30. Juni, Vorm. 11 Uhr. 


Zu er. (Normittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſts 88 pCt. Nendement neue Uſaues 
frei an Bord Hamburg per Juni 9,25, ver Juli 
9,32½, per Auguſt 9,42 ½, per Oktober 9,3 7½, per 
Dezember 9,42 ½, per März 9,65. Stetig. 
Bremen, 30. Juni. Petroleum 6,20 B., 
Baumwolle 33,25, flau. 
Wien, 30. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni —,— G., —,— B., pa 
Herbſt 9,32 G., 9,33 B. Roggen per Herbſt 
7,27 G., 7,29 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,45 G., 
5,46 B., per Herbſt 6,07 G., 6,08 B. Hafer 
per Mai⸗Juni —,— G., —,— B. 
Slasgow, 30. Juni, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 46 Sh. — d. Feſt. 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 1. Juli. 
Ein wenig wärmer, zeitweiſe heiter, vielfach 
wolkig bei mäßigen weſtlichen Winden, etwaß 
Regen und Gewitterneigung. 


Waſſerſtand. 


Am 29. Juni. Elbe bei Auſſtig — 0,08 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,17 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,26 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,45 Meter. m 
Oder bel Ratiber + 0,94 Meter. — Oder bel 
Dreslau Oberpegel + 4,73 Meter, Uuter⸗ 
pegel — 0,18 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 0,96 Meter. — Weichſel bei Vrahe minds 
+ 2,66 Meter. — Warthe bel Poſen + 0,32 
Meter. — Um 28. Juni: Me je bel llſch 
+ 0,57 Meter. 


FFC 
* 
5 das- ME, 
ns 
Braut- Seide 95 Pfg. 
bis Mk. 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße 
arbige Henneberg Seide von 75 Pfg. 
18.65 per Meter — in den modernſten 
weben, Farben und Deſſins. An Private porto“ 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
G. Henneberg s Seidenſubriken (k.k.Hofl.)Züri 
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„die Kokeproduktlon der Gaßanſtalt abzüglich des 


BE 


2 Ivor Freude, aber eich drängte ein böler B 
Dori. . e . . 0 8. 0 
ein böſes Ding um den Verdacht. 
Roman aus dem Böhmerwald von Anton Schstt. er ein Mal geſäet und aufgegangen, vermag er 


19. ſchier nimmer ausgerottet zu werden. Hinter 


trat. Vom dunkeln Himmel glitzerten die Sterne die edelſte Geſinnung vermag er zur Unkenntlich⸗ 
hernieder in zahlloſer Menge, aber kein Strahl keit zu verzerren. 
drang bis in fein Herz, darin die verſchieden⸗ „Grüß Gott, Moni!“ Es kam faſt hart aus 
artigften Gefühle wild durcheinander wogten. ſeinem Munde. 5 
„Grüß Gott auch, Lorenz!“ jubelte Moni 
ſchier auf. „Kommts Dir auch wieder einmal 


Ueber die thaufeuchten Wieſen ſchritt er ſinnend 

hinaus gegen den Berghof. } if. . . 
Er mußte Gewißheit haben. Es mochte ſchon in den Sinn, daß Du mich heimſuchſt? Mußt 

ſein, wie ſeine Mutter ſagte, daß Moni alles es ſchon recht eilig und dringend haben, weil 

ableugnete; es mochte aber auch ſein, daß ſie Du für mich kein Stündlein erübrigen kannſt.“ 

ſich keiner Schuld bewußt war und dann auch Es ſollte ein Tadel ſein, aber der Ton der 

nichts eingeſtehen konnte. Wie aber dann beide Stimme widerſprach den Worten. 

Fälle unterſcheiden und kein Unrecht thun ? „Mir ſcheint, Du haſt Geſellſchaft genug,“ 
Am Feldratne flatterte ein ſchlummernd Vöge⸗ ſpielte er an. 

lein auf, und erſchrocken fuhr er zuſammen. „Lorenz!“ 

Leiſe ſchlich er ſich an den Hof heran wie ein „Laß das. Ich will Dirs geradeswegs heraus⸗ 

Dieb, vorſichtig nach allen Seiten umherſpähend, ſagen, zwegen was ich heute kommen bin 

ob ihn niemand ſehe. Hinter der Scheunen⸗ Du weißt, es gehen böſe Reden über Dich unter 


jeder Bewegung und hinter jedem Worte lugt] nicht alles jagen, aber ich 
Es dunkelte ſchon ſtark, als Lorenz auf die Straße er höhniſch grinſend hervor, und die beſte That, ede — nichts Schlechtes dabei. Gar nichts.“ 


Ecke lugte er verſtohlens hervor — vielleicht ſaß den Leuten um..“ 


ſie wieder auf der Gredbank wie damals. Er 
ſah nichts. 


Ruhe begeben haben. Was thun? Sein Den⸗ 


ken ging ſchwerfällig, und er blieb an der die Mutter hat mirs geſagt. 


„Ueber mich ?“ fuhr fie betroffen auf. „Ja, 


„Ich habs auch heut Abend erſt erfahren; 
Der Bärenwirth 


Sie mochte ſich am Ende ſchon zur was haben ſie denn über mich zu ſagen?“ 


Scheune lehnen, ohne zu wiſſen, weshalb. Im ſoll deinetwegen öfter in den Berghof kommen, 


Stalle klimperte ab und zu eine Schelle, und und Du ſollſt es mit ihm halten. 


Moni, iſt 


von den umliegenden Gehöften drang von Zeit das wahr?“ 


zu Zeit das Bellen eines Hundes, ein frei in 


Es war hart herausgekommen, aber er hatte 


die abendlichen Lüfte hinaus gejubeltes Lied keine mildere Form gefunden. 


oder ein lang gezogener Jauchzer herüber. 


Da bemerkte er, daß ſich auf dem Bankel zitterten. 


doch was rege. Hatte er vorhin nicht genau 


Sie griff nach ſeiner Hand, und ihre Hände 
Lange rang ſie nach einer Rede. 
„Lorenz,“ ſtammelte ſie dann, „Lorenz, hältſt 


geſehen, oder hatte ſich während ſeines Sinnens Du mich für ſo ſchlecht?“ 


Jemand darauf geſetzt? Er erhob ſich und 
ſchlich die Gred hinüber. Es war Mont. 
Schier einen Stich gab es ihm durchs Herz 


„Und ein Röſel ſoll er Dir angeſteckt haben; 


es hats Jemand geſehen ...“ 


„Lorenz“ 


— 


An weht 7°’ bebe en int dn aan) Wege. 
S ss 2 Gopg anf nn 5 * en 
„So?“ lachte er höhniſch auf. 

„Lorenz, denk nicht ſchlecht von mir!“ bat 


fie unter Thränen. „Ich kann Dir heute noch 
werde es Dir noch 


ſagte, ſie ſei wieder ſo geſund wie immer. 
fich wieder zu ihrer Arbeit begeben hatten, gab der 


Was mochte er von ihr wollen? Leicht, daß 
n „Behüt Dich Gott!“ ſagte 
er kalt und wandte 


ſich ab. 

Lorenz!“ 

n höchſter Verzweiflung rang es ſich aus 
ihrer Bruſt, aber er achtete nicht mehr darauf. 
Feſten Schrittes ging er die Gred hinaus und 
verſchwand draußen im Obfigarten in der 
Dunkelheit. 

Moni rang die Hände und weinte und ſchluchzte 
vor ſich hin. Deswegen! Sie hatte den Weg 
der Rache betreten und darauf ihr Glück verloren. 

Als vom Dorfe herüber zwölf dumpfe Schläge 
die Mitternachtsſtunde verkündeten, ſtand ſie auf 
und ſuchte ihre Liegerſtatt auf. 

„Mein Glück verſpielt, mein Alles!“ ſeufzte ſie. 

Ihre Gedanken kamen nicht zur Ruhe, und 
als die Mägde aufſtanden, verließ ſie auch die 
Kammer, ohne ein Auge zugethan zu haben. 

„Um Gottes willen,“ fuhr der Berger auf, 
als er ihrer anſichtig geworden. „Dirndl, biſt 
Du krank? Wie Du ausſchauſt! Wie der 
Kalk an der Wand, und Augen haſt ſo roth! 
Du haſt geweint und biſt krank. Geh wieder 
zu Bette, und ich fahr um den Doktor.“ ihrer Arbeit nach. 

„Ich brauch keinen Doktor,“ wehrte fie ab.! Aber es wollte ihr nicht gelingen. Immer 
Kopfweh! Daran ſtirbt keines, und über Tag] und immer wieder beſchäftigten ſich ihre Ge⸗ 
vergeht es ſchon wieder. danken mit dem Gerede. Konnte ſie ſich wirk⸗ 

„Aber Du mußt ins Bett!“ lich keine Schuld beimeſſen? Sie fand nichts, 

Schließlich ſtieg fie wieder in ihre Kammer als daß fie das Röslein vom Bärenwirth ans 
hinauf und begab ſich zur Ruhe. genommen und auf ſeine harmloſen Scherze ein⸗ 

Ruhe? Als ob die käme, ſobald man ſie gegangen. Kein böſer Gedanke war ihr dabei gekomm. 
ruft? Sie ſann und ſtrubelte ſich wieder und Aber fie hatte doch die Franzl damit ärgern 
weinte, bis ſie keine Thräne mehr hatte. wollen — das war das einzige Unrechte dabei, 
Gegen Mittag wurde ſie ruhiger. Sie ſtand und das war doch ein weniges anders als die 


Dienſt aufſagte! 

„Moni,“ hub der Berger an, „ich hab nach⸗ 
geſonnen. Ich mein Du biſt eigentlich nicht 
krank, ſondern Du ärgerſt Dich krank. 
leicht erfahren, was die Läſtermäuler reden. Du 
wärſt ein Narr, gäbeſt Du viel darauf; 
ſchert ſich um ſolchen Altweibertratſch? Friſch 
darüber weg, Moni, das iſt das beſte. Mit 
keinem Gedanken denkſt mehr daran! Ich, der 
Berger, wills ich machen, daß die Urheberin ge⸗ 
ſtraft wird dafür, daß ſie es gewiß ſpürt. Heut 
ſag ich Dir ein Wort, Moni ... ein Wörtel, 
wie ich ein ſolches mein Lebtag noch nicht ge⸗ 
redet. Und derweil geduld Dich und trags in 
Gottes Namen und härm Dich nimmer. Es 
thut mir weh, wenn ich Dich leiden ſeh. Gelt, 
Moni, Du folgſt mir ?“ 

Sie brach in Thränen aus. Ein böſes Wort 
hätte ſie feſt und trotzig gefunden; die Güte 
des alten Mannes rührte ſie. 

„Ich wills verſuchen,“ verſprach ſie und ging 


das bleiche, harmloſen 
friſchem — wiſſen 


Haſt Wie bittend kam es über ihre Lippen. 


fen Scherze. So ſehr fie ſonſt ihr Ge 
von allem Unrechte freiſprach, ſie hatte 
doch gefehlt, indem fie der Franzl einen Aerger 


Nach Mittag, als die Ehehalten gegeſſen und bereiten wollte. 


Solche Gedanken peinigten und marterten fie 


Berger dem Dirndl einen Wink. „Auf ein Wörtl!“ fort und fort. 


Gegen Abend hatte ſie noch auf dem 


er das Gerede der Leute ſchon vernommen, daß zu thun gehabt, und als ſie dem Hofe zuſchritt, 
er ihr Vorwürfe machte oder gar, daß er den begegnete ihr der Pfarrer. 


Leicht drohend hob er ſeinen Zeigefinger. 
„Moni!“ warnte er. 
gethan.“ 


„Hochwürden, ich hab nichts böſes 
„Kann ſein. Aber in der Schrift ſteht: Der 


wer Feind geht Tag und Nacht herum und ſuchet, 


wen er verſchlinge.“ 

Darauf ging er gemeſſenen Schrittes weiter. 
Er konnte ſelbſt nicht recht glauben, daß id 
das Dirnlein vergaß, aber ſeine Pflicht als 
Seelenhirte war es, zu mahnen. 

Bei der Rückkehr ins Dorf lief ihm der Bären⸗ 
wirth in den Weg. 

„Auf ein Wort !“ winkte er ihm. „Ich hab Euch 
für geſetzter gehalten,“ redete er ihm nachher zu. „Ein 
ehrſam Dirnlein ſo ins Gerede bringen. Könnt Ihr 
das verantworten?“ 

Der ſah ihn eine Weile ſcheu an, dann kraute 
er ſich hinter dem Ohre. „Ich habs eh nicht be⸗ 
dacht,“ entſchuldigte er. „Wie mich der Berger 
ausgegreint hat, iſt's mir erſt eingefallen. Un⸗ 
rechtes iſt nichts dabei, aber ſein hätt es auch 
nicht müſſen. Schaut Hochwürden: Ihr wißt, 
wie es bei mir mit dem häuslichen Frieden ge 
ſtellt iſt. Es muß einem alles zuwider wer⸗ 
den ... Seit mir aber der Gedanke aufge⸗ 
ſtiegen tft, wo das hinführen kunnt, bin ich 
nimmer wieder zum Berger gegangen. Das ift 
alles, Hochwürden.“ 

„Eine Falle kann einem der Böſe bald ſtellen, 
aber nicht hineingehen, Hans! Sich mannhaft 
widerſetzen!“ (Fortſetzung folgt.) 


= In wenigen Tagen Ziehung der XV. Grossen Jnowrazlawer Pferdeverloosung. LOOSE à 1 Mark 


ferner eine complete zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, 33 


edle 11 Loose für 10 Mk. (Porto u. 


; Haupt- I ark complete | | 
/ 2 x . Liste 20 Pf. direkt zu be- 
1 4008 1 Mark. treffer 10,000 Werth. Equipage Reit- und Wagenpferde und 964 sonstige. werthvolle Gewinne. ee ee ar 2 rer 
Loos a 1 Mark sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. Hauptagentur, Braunschweig. 
Er | | ö 2 
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Dem verehrlichen Publikum zeigen wir gehorſamſt an, daß wir am 1. Juli er. 20 Droſchken mit 


— Fahrpreis anzeiger (Taxameter) 

i Die Vorzüge des Taxameter⸗Syſtems gegenuber demjenigen des Droſchken⸗Zeittarifs find dem verehrlichen Publikum aus eigener Erfahrung in anderen Großſtädten 

bekannt. Der Tarif iſt auf jedem Zifferblatt des Taxameter⸗Apparates deutlich angebracht und nur das, was der Apparat felbftthätig anzeigt, iſt zu zahlen. 

Gleichzeitig machen wir ergebenſt bekannt, daß wir 

Hochzeits- und Reise-Fuhrwerk a 
in eleganter und zweckmäßiger Art eingerichtet haben und wir empfehlen zu mäßigen Preiſen unſere 


zur Einführung in Stettin bringen. 


SHochzeitscoupees l. Klaſſe (auf Gummi) 


zur geneigten Benutzung. 


Comtoir: 
Paradeplatz 8, I. 


NB. 


Bei Vorherbeſtellungen wird eine Vorfah 


Telephon 
Nr. 1815. 


Mit vorzüglichſter Hochachtung 


nu 
| 


und II, Klaſſe, Equipagen, Coupees, Reife: und Geſellſchafts wagen, 
(Kremſer für 10 Perſonen) 


Stettiner Taxameter-Droschken- Gesellschaft, 


Albert & Richard S 


Ein- und zweiſpännige Taxameter⸗Droſchken haben den gleichen Fahrpreis. 
rgebühr nicht erhoben, ſondern der Apparat wird erſt dann in Betrieb geſetzt, wenn der Fahrgaſt den Wagen beſteigt. Die Kutſcher unſerer 


Taxameter-Droſchken tragen wie die Berliner Taxameter⸗Droſchken⸗Kutſcher weiße Lackhüte. 


5 


Stettin, den 28, Juni 1898. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen St. Johanniskloſter iſt die aus Stube, 
Kammer und Küche beſtehende Wohnung Nr. 17, part., 
ſowie die Stube Nr. 12, 1 Treppe, frei geworden und 
anderweitig zu vergeben. i : 

Hülfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſterpagre oder ein⸗ 
zeln ſtehende Perſonen, welche dieſe Beneficien zu er⸗ 
halten wünſchen, wollen ihre Bewerbungen bis zum 
15. Juli d. 38, schriftlich bei uns einreichen. In dem 
Geſuche iſt zu vermerken, um welche Wohnung ſich der 
Antragſteller bewirbt. 


Der Magiſtrat. 
Johannis- Klofter - Deputation. 


Stettin, den 27. Juni 1898. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Hugo Müller hierſelbſt, Birken⸗ 
allee Nr. 28, p., iſt zum Schiedsmann für den 25., 
erſten Stellvertreter des Schiedsmanns für den 26., und 
zweiten Stellvertreter des Schiedsmanns für den 27. 
Schiedsmanns⸗Bezirk der Stadt Stettin gewählt und 
beſtätigt worden. 


Der Magiſtrat. 


Stettiner Kriegerverein. 


. 8 Nachm. 4 Uhr, im „Reichs⸗ 
Adler“, Pölitzerſtr. 77: 
pell ui 


und Aufnahme neuer Kameraden. Um das Erſcheinen 

ſämtlicher Kameraden bittet Der Vorſtand. 
NB. Sonnta 

Kameraden Seefeld in Finkenwalde. D. O. 


N Stettin Messenthin. 


Vom Freitag, den 1. Juli ab, fährt 
nach Meſſenthin. 


D. „Stettin“ ſtatt 2 Uhr Nachm. 
ſchon um 1%, Uhr Nachm. von Stettin 


Osear Henckel. 
— 
7 Stuben. 
Wrangelftr. 40, herrſchaftliche Wohnung von 7 
Stuben, Balkon, Garten zum 1. 10. 98. 


6 Stuben. 
2 Tr., v. 6 Stub. 
Grabowerſlr. ba, P e g Sin 
rndtſtr. 1, 2 Tr., iſt eine ſch. Wohnung v. 6 evtl. 


5 3,1 evil. 2 Balkons. z. 1.10. 98 z. v. Haus, bafelbft, Badezimmer zc. pr. 1. 10. 


2 6 Rinden- u. Paſſauerſtr.⸗Ecke Nr, 1 


den 10, Jull: Sommerfeſt ae er 


D 


er 


Stuben u. Zubeh. zu verm. Näh. daſelbſt 1 Tr. r. U tube, zum 1. 10. 


IBarbarossahöhle 


Größte Höhle Deutſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer und 
eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und Bahnſtation Berga⸗Kelbra in 1½ 
Stunden, von Bahnſtation Frankenhauſen in 1 
Stunde Wegs zu erreichen und täglich von Morgens 
bis Abends elektriſch erleuchtet. Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tags Ausnahmepreiſe, & Perſon 50 Pfg. (Die⸗ 
ſelbe Vergünſtigung haben Vereine von, mindeſtens 20 
Perſonen auch an Wochentagen.) Militärvereine (mit 
ihren Abzeichen) bei mindeſtens 20 Perſonen 40 Pfg. 
Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt ſo geräumig, daß an tauſend Perſonen 
darin Aufnahme finden können. 

„Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. 


Die Höhlenverwaltung. 


Wohne jetzt Berliner Thor 4, I. 


Dr. Adler, 


Spezialarzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkranke. 


Stettin- Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titanla“, Capt. N. Perleberg. 

Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr 
Nachm. Von Kopenhagen jeden Montag und 
Donnerſtag 2 En J. Cajüte % 18, II. Gajlite 


10,50, Deck Ah 6, 
Hine und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Jahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 

Rud. Christ. Grihel. 


gewährt zu günſtigen Bedingungen und billigen Prämien bei 


ethung 


Thuringia, 


Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt, 
gegründet 1853. 
Grundkapital: 9 Millionen Mark, 
Vermögensbeſtand; 47 Millionen Mark, 
gezahlte Entſchädigungen ſeit Gründung: 124 Millionen Mark, 

3 keinerlei Nachſchußverbindlichkeit für die 

Verſicherten: 

Feuer⸗Verſicherung auf Gebäude, Mobilien, Waaren, Vorräthe, Maſchinen, Fabrik: 
geräthſchaften c., 

Lebens⸗Verſicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar, gebührenfrei), Ausſteuer⸗, Alters⸗ 
verſorgungs⸗ und Renten-, ſowie Begräbnißgeldverſicherung mit und ohne 
ärztliche Unterſuchung. Cautionsdarlehne, 

Unfall- Verſicherung mit und ohne Prämienrückgewähr (auch Reiſe⸗ und See⸗Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherung), 

Transport⸗Verſicherung auf Güter zu Waſſer und zu Lande. 

Auskünfte ertheilt und Anträge nimmt entgegen: 
A. Th. Büchel & Co., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10 
und die General-Agentur, Pölitzerſtraße Nr, 87. 


Rippolds-Au Welt bekanntes Ler- und Moorbad 


Luftkurort 570 Meter, 
inmitten prächtiger Tannenwaldungen. 
Schwarzwald Eisenbahnstat. Wolfach (Baden), Freudenstade (Württ.) Altbewährte,.koblonsäurereiche, stürkere und schwächere 
Stahlquellen. — Eisen-Moorbäder, electr. Bäder, Wasserheilverfshren, Radfahrgymnastik. — Kurs rat Dr. Philipp Oechstler. — Kur- 
zeit ıs@Mai bis 30. September. — Prospecte gratis. Anerkannt vorzügliche Verpflegung, auf Wunsch Pension M. 6.— per Tag, 
Otto Geringer, Besitzer der Mineralquellen und Kuranstalten. 


Zimmer extra Reizende Ausflüge. 

D * a. Teutoburgerwald. 

1 1 11 F = Station der Eisenbahn; 
> Altenbecken-Holzminden. 

Seit Jahrhunderten bewährte Trinkquellen (Haupt- Herster - Casperheinrichquelle) speciell gegen 
Neurasthenie, Frauenkrankheiten, Blutarmuth, Leiden der Nieren und Harnorgane ete. Natürliche 
Stahlsprudelbäder (Wiedenquelle, Alte Quelle), Sehwefelmoorbäder. Herrliche, staubfreie, 
geschützte Lage im Hochwald; Terraincuren, Waldgebirgsluft. Zwanglos vornehmes Landleben bei 
vorzüglichster Verpflegung. Schöne Lawntennisplätze und Radfahrwege. Concerte, gemeinsame Aus- 
flüge ete. Saison vom 1. Mai bis 1. October. Brumnenversand. Illustrierte Prospecte und 
Auskunft durch die 


Freiherrl. v. Sierstorpff-Cramm’sche Administration. 


| 


chröder. 


Freiwillige Verſteigerung. 


Sconnabend, den 2. Juli 1898, Nachm. 
3 Uhr, verſteigere ich König⸗Albertſtr. 21: 
1 Parthie Meerſchaumſpitzen m. Bernſtein⸗ 
mundſtück, Granat⸗Armbänder u. Brochen, 
50 ſehr feine Corſets, Seidenſtoffe zu 30 
Roben, 200 m ſehr feine Herrenſtoffe, 
20 Fenſter Gardinen, 1 Poſten Herren, 


ſchirme, 50 Dtzd. Solinger Meſſer und 


Gabeln, viele Reſte zu Blouſen. 
Hunthe, Ger. Vollz. 


Die herrſchaftlich 


Maltfried'ſche Villa 
in Bad Niendorf a. d. Oſtſee, 


unmittelbar am hohen Meeresſtrande belegen, 


mit großen, zur See abfallenden Terraſſen⸗An⸗ 
4 großem ſchönen Garten u. ſeparatem 
Obſtgarten ꝛc. iſt erbtheilungshalber billig zu 
verkaufen. 
Näheres bei Alfred Levy, Büſchſtraße 15 
in Hamburg. 


Neuheit. 
Anlileidemappen 


in 4 Sorten & 10 5 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


des Stettiurt Grundbeſiher⸗ Bere ius. 


5 Stuben. 


1 Wohnung, beſtehend aus 

Kohlmarkt 11, 5 Zimmern, 2 Kabin. und 
reichlichem Zubehör per 1. Oktober miethsfrei. 
Näheres in der Porzellanhandlung daſelbſt. 


Moltkeſtr. 1, 1 Tr I. (Pöliterfir.⸗ Ecke), Bel-Etage 
un (4 Rd), Balkon, Badeſtb. ꝛc. fof. miethsfr. 
— ——— ñ——b—— u—— 


A Stuben. 
Molttkeſtr. 2, 3 7 * Zimmer (8 Vorderzim.), 


119 4 Zimmer, Balkon, Bade⸗ 
zu vermiethen. 


Grabow, Wohn. v. 4 St., Mädch, 2 Stuben. 
1Waſſerl, k. Hinterh., z. 1. v. Suhrſir. 8, 2 Stub. Kum, Rh. 3. 1. Aug. Nah. 2 Tr. 
Stube, Kammer, Küche. 
Fuhrſtr. 8, Frl. u. ſaub., z. 1. Auguſt z. v. Näh. 2 Tr. 
. ... 


1 Stube. 


Frankenſtr. 


3 Stuben. 5 
+ litzer ſtr.⸗ 8 Tr., Zimmer, 
2 ED Ri 55 J. 2. 1. 10. 98. 
Lindenſtr. 25, 3 Tr., 
eine Wohnung von 3 Stuben, Badeſtube u. Bogtölnvite. 17 in eine einzelne Stube fofort ! verm. 


Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. N Schlaf ſtellen 
is lich 600 % * 
2. jährlich 1212 eee dert von, Tan 


Anzeiger 


Stoltingſtr. 98, vorn 1 Tr. I., findet ein junges 
Mann freundliche Schlafftelle. 
erniir. 17 bei Seek finden zwei an⸗ 
| range hung Leute freundliche Schlafſtelle. 
Hohenzollernſtr. 79, H. 2 Tr. L, f. ein Mann g. Schlfſt 
A 2. p., b. Rotte, Maſchiniſt, i. Keller, 
W e Mann fehr gute Schlafſtelle. 


Läden. 
Deringerſtr. 3, 1 Tr. L., Laden mit Wohn. 3. 1. 8 


1 


kaſſirt. 


Briefe 
an Seine 2 den 
apſt 


von I. Grassmann 
nd in Buchform zum Preiſe von 
0 Pf. zu beziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin, 


Nach auswärts werden bie 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Br franko zugeſandt. 


E U 


Die geehrten Abonnenten werden darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Austrägerin 
Tiljahn von uns entlaſſen it und 
werden die Beträge von der Nachfolgerin 


Die Expedition. 


V. 


1 in ſchwarz, weiß und geſcheckt, ſich beſon⸗ 
D Reh, ar 8 Garantie lebend. Ankunft 
Bernitein: 


ders zum Geſchenk für Kinder eiguend, 
>) JS Stück 5 A, 4 S 
8 Oel Lackfarbe 


Geſchäfts⸗ Verlegung! 


Habe mein Geſchäft von Roßmarkt 17 nach 
Gr. Woliweberstr. 5 


verlegt. 


Echte Haide Schäfchen 

Fleiſch ſehr wohlſchmeckend, ähnlich wie 

. Jördens, e, Scafsüchter, Munſter (Lüneb. Ar 
Fußboden: Anſtrich 


hat einen hohen Glanz und trocknet in kurzer Zenk 


glashart. Bernſtein⸗ 
Oel⸗Lackfarbe 


übertrifft durch ihren Oelgehalt den vielfach ange⸗ 
wandten Spirituoſen⸗Fußboden⸗Glanzlack ganz weſentlich 


H. G. Kunze. 12 


an Haltbarkeit und Dauer. 


Reinecke, 
— Fraueunſtraße 26. 


SSSSESSSSSSSSSSSS SSS e nber 
Scheller & Degner Nachf. Bankgeschäft. 


ER Rübenbahnen, 
An: und Verkauf von Effecten. 


komplett, mit Wagen und Weichen billig zu verkaufen, auf Wunſch auch miethsweiſe. Offerten sub J. K. 9364 
Coupon⸗Einlöſung. — Verlooſungs⸗Controlle. 


an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 2 


Treſoranlage zur Aufbewahrung von Effecten. 
Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in⸗ und aus⸗ 
* Kopf- und Magenleiden, Blutarmuth,. Nerven ⸗ 
= Nervöse 
F. M. Sehneider, Meißen, Leipzigerſtr. 29. 
Starke jod-brom- und lithiumhaltige Soolquelle. 


ländiſchen Hauptplätze. 
ſchwäche behandelt brieflich mit beſtem Erfolge. Speziell 
Sool-, Dampf- und Moorbad 
Eröffnung am 1. Juni. Prospeote versendet der Magistrat. 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Auguſt Krebs [Cammin]. 


1 Rud. Ahorn [Stettin], Eine Tochter: Herrn 
f Alexander [Stargard i. P]. 
Berlobt: Fräulein Margarethe Krenzin mit ver 

Friedrich Heiden [Grimmen]. 

Geſtorben: Frau Marie Behnke geb. Neitzel [Köslin]. 
err Eduard Martens, 75 J. [Stralfund]. ve Ber 
tadtförſter und Amtsvorſteher Albert ee Gustav BER” 

Mittag, 53 J. [Forſthaus Peenemünde]. Herr Acker⸗ 

bürger Johann Beck, 60 J. [Cammin]. Herr Bäcker⸗ 

meiſter Jakob Krüger, 84 J. [Greifswaldl. Herr 
. Rektor em. Kühne [Görlig]. Herr Obermeiſter der 
5 Schuhmacher⸗Innung Guſtab Fied, 70 J. IStolp t. 
prakt. Arzt. 


Dr. B. Freytag, Sprecht 919. 45. 


Urt für Bruſtkrankheiten, Gieſebrechtſtr. 8, I. 


> Nachhülfestunden &sasdene 


rapie ik 
— — — Sctey) ertheilt ein 
vorgeſchrittener Schüler einer hieſigen Mittelſchule. 

Näh. Lindenſtraße 25, im Blumenladen. 


Aktien-Gefellſchaft 


1 Stettiner 
Concert- und fereinshaus 
a zu Stettin. 


Auf Grund der Artikel 236 und 237 des allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches laden wir hiermit unſere 
N Herren Aktionäre zu einer am Mittwoch, den 
5 20. Juli a. c., Vormittags 11 Uhr, im kleinen Saale 
des Foncerthauſes ſtattfindenden 
ausserordentlichen 


1 
General- Versammlung 
ein. 
v Tages⸗Ordnung 
a a Neuwahl oh 9 Mitgliedern den Auſſichtsraths. 
. Antrag von Aktionären, welche 120 Aktien, 
deponirt haben, auf Wiederruf der Wahl der 
noch im Amt befindlichen drei Mitglieder des 
Aufſichtsrathes und Neuwahl für dieſe. 
; Die Abſtempelung der Aktien zur Empfangnahme der 
1 Stimmkarten erfolgt in Gemäßheit des Generalver⸗ z 
Janımlungs-Beichlufies vom 30. April 1887 am 18. und 
19. Juli a. c. von 9—12 Uhr im Comptoir der Herren 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15, bis eine. 
Stunde vor Beginn der . 
Stettin, den 30. Juni 1898. 
Der Vorſtand. 


Max Heegewaldt. Rud. Lehmann. 


je danken mir) 


ganz gewiß, wenn Sie nützl. Belehrung über . 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen.“ 
Per Krzbd. gr., als Brief gegen 20 Bi Porto. 
R. Oschmann, Konſtanz E. 63. |% 


rn 


wa] erdichte 


Jncaſſo⸗, Depoſiten⸗ und Check⸗Verkehr. 
ſchwer heilbare chroniſche Leiden. 
Cam min i. Pom. 


SBayperiſche 


Einladung zum Abonnement auf die 


1 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Jolioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
— gemgspreis 7 Mark; belelungen bet allen Guhtandlungen und Poftankalten, A 


RrroBeinunimern verfendet Roftenfrei die | © 


Reudnikerficafe 1-7. 


„Steher 


Brass ‚Büchner 


gewinnt den 


Grossen Preis von Hannover. 
Alfred Ki Köcher 


siegt im 


75 Kilometer- Rennen 


zu Berlin Halensee 


ten 


von 
F. Retzlaff, 
Roſengarten 34, 
empfiehlt ihr großes Lager fertiger 
Blaſebälge aller Art. Alte Blaſe⸗ 


bälge vorräthig, auch werden ſolche in 
Zahlung genommen. 


Champagner 
gönnen 


Behirsein a: 


in allen Größen, 
ſoliden Qualitäten 
und 
zu billigſten Preiſen 


1 — 


D 5 M 
Hochf. engl. Matjes-Hering das Stück Pfg., 


as ferner offerte Feinsten Stornoway vn Stick 10 Pig, rs Eu | 
Gebr Aren Caſtlebay per Stück 20 Pfg. ul un | 
6) j 15 Poſtfäßchen ca. 20 Stück gegen Nachnahme Mark 3,50. — Sapanische 
G. N atthesius. 
Stettin. ä Papier - Servietten 
0 9 
ATENTE 2 5 5 ſehr zäh und feſt fir Reſtaurationen 


zum Krebſe eſſen ꝛc., per Hundert / 1,00, 

1,25 und 1,50, empfiehlt in großer Aus⸗ 

wahl 

R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Cücht. erfahr. Schieferdechergeſelle, 


J.BrandfsGW.Nawrocki rn 


»-Einfragung von Waarenzeichen. ® 


decker iſt, er 5 


29 Jahre, ge⸗ 
in junger Manu, lernter Muſiker. 
langjähriger Rechtsauwaltsgehülfe, ſucht Stel⸗ 


lung aß Sehreiber, Kassen- reſp. 
Komptoirbote, Portier oder als 
Stadtreisender jeder Branche. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. Kaution kann 
in jeder beliebigen Höhe geſtellt werden. 
Offerten unter Chiffre A. Z. 900 an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Am Königsthor Nr. 13 

der Aachener und Münchener Feuer 
de re eine herrſchaftliche Woh. 
nung von Zimmern dc. 
dritten Etage ſofort zu vermiethen. 


garantiert unbegrenzte, 


„Haltbarkeit: 5 


In jedem 
besseren Geschäfte ds 
e ethältlich“ 


enheits⸗ „Gedichte, 


See 3 — ze. Näheres Exped. Rohlmarkt 10, 


E. . ͤ . — — EIER 


Dieſes altberühmte Bier, welches ue ſeines großen Malz⸗ und Würze ⸗Extraetes und 

geringen Alkoholes beſonders Kindern, n, Wöchnerinnen, nührenden Müttern u 
Reconvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu . 
A ollen & Böttger, Bier und Wein en Fros, und 
e rause, ſtönigſtraſe 14. — 


Vormittags 10—1 und Nachmittaas 4—6. 


Zur Reisesaison 


empfiehlt 


Neiſetaſchen, Handtaſchen, 


Couriertaſchen, Plaidriemen etc. 
in Leder, Segeltuch, Cloth ze. 
in reichſter Auswahl 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt jo und Lindenstr. 25. 


Expedition der Alluſtrirken Beitung in e Z Fre Fe MmmMmmm mmm 


Mädchen für den Juli. 
hübſchen Garten. 


der ſelbſtſtändig Neudeckung ausführen kann, auch Ziegel⸗ 


in der zweiten und 


| Näheres im a obiger Geſellſchaft Re, 


Koffer, Baedeckertaſchen, 


= 
13 

Nuckiſäcke, f 
| 


u einer 14jährigen Penſionärin, welche hier Soole 
badet, ſuche ich noch ein gleichaltrige junges 
Gute Pflege, Wohnung in 


Cammin in Pommern. 
Uebe, Neltor der Doinſchule. 
. Lit 


Suche für Stettin einen 


tüchtigen Vertreter 


für meine Conſervenfabrik bei hoher Provifton, 
Alfred Sehilling, 
Culm a. W. 


Die Blasebalg. Fabrik Kotz Concert-Carten. 


Gutenbergstr. 7. 
Concert des aus 163 Damen beſteheuden 
Damen⸗Orcheſters „BWivoj, 
Maria Mesany. 
ver Frei⸗Coueert. ik 
Otto Kotz. 


Täglich: 


Direktion: 
Von 4—6 Uhr: 
Von 6 Uhr ab Entree 10 . 


Waselewsky’s Variete 


Stern- Säle. 


20, Wilhelmstrasse 20. 


Große Ipecialitäten-Vorſtellung. 
r Künſtler I. Ranges. nik 
Anfang 8 Uhr. Eutree 10 A, 
Ende 12 Uhr. Sommerpreiſe. 


Sommer-Thealer Elysium. 
Freitag, den 1. Juli 1898: 
Novität! Jun letzten Male! 
r Der Herr von Pilsmätz. 
Sonnabend, den 2. Juli 1898: 


Erhöhte Preiſe! Decadeubillets gegen 25 


Nachzahlung giltig. 

1. Gaſtſpiel von Nina Sandow 
vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin. 
Novität! Novität! 
Jun London über 300 Male aufgeführt! 


Die zweite Frau Tangueray. 
Schauſpiel in 4 Akten von W. Pinero. 
Billet⸗ . Proſcen.⸗Loge % 2,00. Raug⸗Loge 
% 1,75. MNaug⸗Ballon % 1.25 Parquet 4 1,50. 


Bellevue- Theater. 


Freitag: (Kleine Preiſe.) Zum 49, und letzten Male: 
N Mofgunst. mE 
Sonnabend: Gaſtſpielpreiſe. Bons giltig. 
Zum 1. Male: In neuer glänzendſter Ausſtatkung 
an Decorationen, Coftimen und Requiſiten: 


Die Geisha 
oder: Die Geſchichte eines japaniſchen Theehanſes. 
Sountag Nachm.: Mutter Thiele. 
Abends: (Bons ungiltig) r Die Geinhr. ax 
BE Tünlih; Concert der Theaterkapelle. — 


Cancordia-Tiseater. 


D Halteſtelle der electriichen Straßenbahn. a 
Heute Freitag, den 1. Zul, Abends 8 Uhr: 
Grosse Speeialitäten - Vorstellung 
Neue Enſembles. 

Patty Frank-Truppe, zun erſten Male in Stettin. 
Brothers willsons, muſikal. Clowus. 
Geſchwiſter Anna Märy Welfen, Geſang⸗ und 
Tanz⸗Cxcentriquc⸗Duett. 

Frl. Idith Halbisczka, Goitin-Coubrette. 
Herr Willy Bartsche, Gesangs- u Charalt.⸗Komiker. 
ſowie Auftreten dis noch reengagirten Perſouals. 
Morgen Sonnabend: Extra- Familien ⸗Vorſtellung. 
Nach der Vorſtellung: Vereins- ⸗Tanzkränzchen. 


Novität! 
. 


. KATARRH 


2 


Ii Alles Met. Saba e 20 r. St-Lazare, re, Paris. 
Man vorlange die 9 1 2 Cigaretta,“ 


